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3 . Die Ornamentmalerei. 845

dem letztem gelten und zwar mit besonderer Bezugnahme auf die Leimfarbe , welche das Haupt¬
darstellungsmittel des Dekorationsmalers ist.

Das Gebiet der Ornamentmalerei ist aufserordentlich vielseitig und man kann dasselbe in
verschiedener Hinsicht abteilen . Berücksichtigt man zunächst die Farbe , so hat man einerseits die
ein - und ähnlichfarbige , anderseits die vielfarbige Ornamentmalerei . Zur ersten Seite ge -
hörenu . a . die Graumalerei
und die Goldmalerei ; auf
der andern Seite steht die
gesamte polychrome Orna¬
mentik . Man kann aber auch
unterscheiden zwischen der¬
jenigen Malerei , welche in
der Fläche bleibt ( Intar¬
sienmalerei , Fliefsen -
malerei , Teppichmalerei
etc .) und einer solchen , die
das Körperliche wieder¬
zugeben sucht (plastische
Grau - , Gold - und Bunt¬
malerei , gemalte Architek¬
turen etc .) . Schliefslich kann
man auf eine Trennung nach
Vorwurf und Stil abheben
(Groteskenmalerei , Blumen¬
malerei , pompejanische Ma¬
lerei etc .) . In Wirklichkeit
pflegen scharfgezogene Gren¬
zen nicht vorhanden zu sein
und die verschiedenen Arten
der Ornamentmalerei finden
sich häufig vereinigt . Man
kann Grotesken grau in grau
oder vielfarbig malen ; man
kann einen Kinderfries mit
körperlicher Wirkung dar¬
stellen oder nach Art flacher
Schattenrisse ; in einer flach
gemalten Rosette kann die
Mittelpartie plastisch hervor¬
gehoben werden etc .

Wir machen mit Weg¬
lassung des Nebensächlichen
folgende Einteilung :

a . Die Ornamentmalerei , flach mit Umrissen . (Konturierte Flachmalerei.)
Zeichnung und Form kommen durch den Umrifs zur Geltung ; der letztere wird ein- oder

mehrfarbig glatt ausgelegt ; der Eindruck des Körperlichen kann durch Schattierungsstriche , wenn

nötig , hervorgebracht werden ; ebenso können einzelne Stellen heller aufgelichtet werden .
Eyth u . Meyer , Malerbuch.
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Fig- 356 .
Eckstück einer gemalten Intarsiadecke . (Original von einem Tisch

im Museum zu Breslau.)
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Hierher zählen Ornamente , welche Intarsien , Fliefsenbordüren und Applikaturstickereien
nachahmen (Fig . 350, 351 und 352) . Erst wird der Grund eingestrichen ; hierauf wird das Ornament

übergepaust ; dann werden die Lokaltöne gelegt und schliefslich werden die Umrisse gezogen .
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Fig- 357-
Ornamente aus dem Anzeigenteil eines Münchener Ausstellungs-Kataloges.

Wenn Schwarz hierzu zu hart ist , so werden dunkle Farben , Blau, Grün , Braun verwendet . Helle
und metallische Umrisse sind selten . Wenn das Muster darnach ist , können die Lokaltöne auch
schabloniert werden . Zarte und dünnzügige Ornamente können auch ohne Umrisse bleiben
(Fig- 353) -
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Hierher zählen dann
auch reichere Füllungen
mit eingezeichneten Einzel¬
heiten (Fig . 354) , wie sie
etwa der Aetztechnik , dem
Lederschnitt und den Or¬

namentpressungen ent¬

sprechen . Ferner zählt
hierher die figürliche Ma¬
lerei im Stile des Mittel¬
alters und die strenge ,
kirchliche Ornamentik
überhaupt . Bezüglich der
letzteren wird der Unter¬

grund gerne als Stoffbe¬

hang gehalten , wobei ein¬
fache , ruhige Falten mit

wenigen Linien eingemalt
werden , wie es etwa die
Taf . 7 zeigt . Hierher ge¬
hören auch gewisse pro¬
fane Malereien für das
Innere und Aeufsere von
Gebäuden , der ruhigen
Wirkung halber in ein¬
fachen Tönen gehalten
und die Hauptwirkung der

Zeichnung überlassend .
Die Taf . 94 bringt ein

einschlägiges Beispiel .
Diese Malerei ist in röt¬
licher Farbe mit braun -
rotenUmrissen an der Villa
des Herrn Prof . Schön¬
leber in Karlsruhe aus¬
geführt .

Zur Flachmalerei in
Umrissen sind weiter zu
rechnen die Holzbrand¬
sachen . Die Wirkung des
Holzbrandes ist bei Aus¬
führung im grofsen gerade
keine vornehme und feine ,
aber gerade deshalb kann
sie für die Täfelung von
Wein - und Bierstuben ,
für Kneipstühle und ähn - Fig. 3Standuhr mit Oelmalerei. entworfen von Dir . H . Götz
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liehe Möbel in Betracht kommen .
In diesem Sinne sei auf Taf . 80 ver¬
wiesen . Nachdem die Zeichnung
aufgebracht ist , wird mit den in
Fig . 321 abgebildeten Vorrichtungen
eingebrannt und zwar recht kräftig ,
weil erfahrungsgemäfs im Gebrauch
ein Nachlassen eintritt . Mit lasie¬
render Oelfarbe können einzelne
Stellen ausgelegt werden und
schliefslich folgt ein Lack- oder
Firnisauftrag . Man kann ad libitum
das Einbrennen auch nach dem Aus¬
legen mit Farbe vornehmen . Der
Apparat mufs für grobe Sachen eine
stärkere Spitze haben , als sie für
die landläufige Holzbrennerei üb¬
lich ist .

Die Flachmalerei mit Umrissen
wird überall da angezeigt er¬
scheinen , wo das plastische Orna¬
ment nicht hinpafst , zu stark auf¬
trägt oder sich mit dem Stilcharakter
nicht verträgt ; also auf Teppich¬
gründen , auf Wänden mit gemaltem
Fliefsenbelag , auf gemalten Holz¬
decken etc . Aber auch in gemalten
Architekturen und neben plastisch
wirkenden Ornamenten kann die
Flachmalerei eine gute Abwechse¬
lung erzielen . Auch die später zu be¬
sprechende Sgraffitotechnik ist in
den meisten Fällen eine hierher zu
rechnende Verzierungsart .

b . Die Graumalerei
(Malerei , grau in grau ) .

Die Graumalerei verfolgt den
Zweck , architektonische Gliede¬
rungen und den bildhauerischen
Schmuck nachzuahmen . Da dieser
im Innern der Gebäude gewöhnlich
als Gips - oder Stuckornamentik

Fig. 360 . Akanthusrankenornament
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Fig. 361 . Dekorative Oelmalerei von A . Wagen .
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